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sich Frauen (oder andere, nicht mit der 
Definitionsmacht Ausgestattete) weiter-
hin ihre Rechte erkämpfen und immer 
wieder auf ihren „Sonderstatus“ ver-
weisen oder verwiesen werden? Oder 
wollen wir eine Gesellschaft, in der alle 
Menschen gleichberechtigt miteinander 
leben, ohne einfach nur die Rollen 
zu tauschen? Wenn hier die Rede von 
„einer Gesellschaft“ ist, dann ist damit 
nicht die deutsche oder irgendeine an-
dere national geschlossene Gesellschaft 
gemeint. All die Fragen rund um das 
BGE sollten weltweit gedacht werden, 
auch wenn das auf den ersten Blick 
nach erhöhtem Schwierigkeitsgrad aus-
sieht. Aber wenn es möglich ist, welt-
weit Märkte zu erschließen und Handel 
zu betreiben, dann darf die Idee eines 
globalen Grundeinkommens in jedem 
Fall gedacht werden. Damit erhält auch 
die Forderung nach Gleichberechtigung 
viele weitere Facetten, über die es sich 
in Zukunft zu diskutieren lohnt. Ebenso 
lohnt es sich zu schauen, welche Rolle 
das BGE in diesem Zusammenhang 
spielen kann.

Der runde Tisch in Berlin, an dem sich 
beinahe nur Frauen versammelt hat-
ten, brachte mir einige Erkenntnisse, 
mit denen ich vorher in dieser Art 
nicht gerechnet hatte. Dazu zählt die 
Erkenntnis, dass eine solche Runde 
ihre Berechtigung hat, aber nicht als 
Selbstzweck oder um eben einfach mal 
(von Frau zu Frau) darüber gesprochen 
zu haben. Für mich hat dieses Treffen 
gezeigt, dass ein solch komplexes 
Thema wie das bedingungslose Grund-
einkommen einfach aus verschiedenen 
Perspektiven betrachtet werden sollte 
und mögliche Kritikpunkte zugelassen 
werden sollten. Denn nur so erhält die 
ganze Diskussion eine andere, neue 
Qualität, weil klar wird, welche Ängste 
und Befürchtungen sich hinter mancher 
Kritik verbergen.

Die weibliche Sicht auf das Grund-
einkommen sollte deshalb genauso 
diskutiert werden wie die globale, 
soziale, kulturelle, ökologische, gesell-
schaftspolitische,… und ökonomische 
Perspektive. ❑
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